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chen, problematischen Buch „Vita der Heiligen Lioba“ von 2012 im Gefolge 
von Becht-Jördens an, die Vita Sturmi sei erst aus Anlass der Translation der 
Gebeine der hl. Lioba und Sturmis an den Ignatiusaltar 819 verfasst worden39. 
Sturmi sei auch nicht am 17. Dezember gestorben, sondern am 16. Dezem-
ber40. Die Vita gehöre in den Kontext der Beisetzung Sturmis in der Fuldaer 
Klosterkirche und der Einführung der Anniversarfeier für ihn im Jahre 819. 
Sie resümiert: „Alle aufgeführten Argumente machen die Festlegung der 
Abfassungszeit der Sturmi-Vita auf 818/819 unabweisbar“41. Überzeugend 
ist das nicht. Ein wirklich beweisfähiges Argument fehlt. Es bleibt bei einem 
Potpourri aus verschiedenen Versatzstücken.

Im selben Jahr wie Witten veröffentlichte die niederländische Historike-
rin Janneke Raaijmakers eine insgesamt lesenswerte Untersuchung über die 
Entwicklung der monastischen Kommunität von Fulda im Frühmittelalter. 
Wie zu erwarten war, kommt sie auch auf die Vita Sturmi Eigils zu sprechen. 
Sie übernimmt dabei die Datierung Kehls und damit auch die Interpretation 
von incolumitas von Becht-Jördens42. Leider sind aber ihre diesbezüglichen 
Hinweise allesamt unzutreffend: Das Sacramentarium Fuldense saeculi X (ed. 
G. Richter 1912) beginnt mit dem Canon Romanus der römischen Messe. 
In ihm gehört, wie Josef Andreas Jungmann richtig nachweist, die Bitte um 
incolumitas zum Memento für die Lebenden, nicht zum Memento für die 
Verstorbenen43. 

Klaus Krönert schließt sich Raaijmakers an, bringt also für unsere Frage 
nichts Neues44. Auch Johanna Jebe schließt sich der Spätdatierung der Vita 
Sturmi seit Becht-Jördens an, also auf 818–820. Eine Diskussion mit den 
Vertretern der traditionellen Datierung hält sie offenbar für überflüssig, da 
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